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Titelblatt hier thematisch eingegrenzt. 



Bezirksbeirat gibt Stellungnahme zum geplanten Entwicklungskonzept für Heumaden ab

Mögliche Bebauung der Bernsteinwiese soll endgültig vom kommunalpolitischen Tisch
vorlage rausstreichen.,Vielleicht
finden wir ja eine Lösung an

anderer Stelle", machte er deut-
lich, dass für ihn die Frage nach

einem Neubau einer Kinderta-
gesstätte nicht automatisch mit
der Bebauung der Bernsteinwie-
se verknüpft ist.
Am Ende sprach sich der
Bezirksbeirat mit überwältigen-
der Mehrheit dagegen aus, eine
mögliche Bebauung der Bern-
steinwiese im weiteren Verfah-
ren drin zu lassen.

Die Stadt Stuttgart würde gerne auf der Bernsteinwiese eine Kindertagesstötte bauen. Archivfoto: Kaier

Breite Zustimmung
Grundsätzlich begrüßten die
Räte die Absicht der Stadt, ein
Entwicklungskonzept für Heu-
maden zu erarbeiten und auch
die Pläne, die Öffentlichkeit von
Anfang an mit einzubeziehen.
Allerdings stellte die Ratsrunde
klar, dass niemand vom Beteili-
gungsverfahren ausgeschlossen

werden darf.
Ebenso stimmte die Ratsrun-
de den Plänen der Stadt Stutt-
gart n), auch im Stadtbezirk Sil-
lenbuch geeignete Flächen für
die Pflege von Senioren und die
Kinderbetreuung zu untersu-
chen und zu schauen, auf wel-
chen Flächen geeignete Einrich-
tungen zeitnah geschaffen wer-
den können. Anders als Irene
Kamm und Knut Krüger störten
sich die übrigen Räte indes nicht
an der Feststellung der Stadt,
dass die Freie Aktive Schule von
Degerloch nach Heumaden ver,
lagert werden soll. Unstrittig war
auch die Ankündigung der Stadt
Stuttgart, verstärkt auf die Innen-
entwicklung setzen zu wollen,
bevor Flächen im Außenbereich
in Anspruch genommen würden.

(red). Für Verärgerung unter
den Bezirksbeiräten sorgt die
Absicht der Stadt Stuttgart, in
ihrem Entwicklungskonzept
für den Stadtteil Heumaden
an der Bebauung der Bern-
steinwiese als mögliche Option
festzuhalten. Nach kontrover-
ser Diskussion votierten die
Räte während ihrer jüngsten
Sitzung mehrheitlich dafür,
den entsprechenden Passus
aus dem Papier, über das der
Ausschuss für Technik und
Umwelt am 2. fuli endgültig
entscheiden wird, zu streichen.

Von Andreas Kaier

,,Städteb aulich -freiräumlich -

verkehrstechnisches Entwick-
lungskonzept für den Bereich
Schwellenäcker - Über der
Straße - Schwarzäcker - Unte-
re Brücklesäcker im Stadtbe-
zirk Stuttgart-Sillenbuch, Stadt-
teil Heumaden' lautet die sper-
rige Bezeichnung für das Kon-
zept, an dem die Stadt Stuttgart
auf Wunsch des Sillenbucher
Bezirksbeirats derzeit arbeitet.
Anfang funi stellten zwei Ver-
treterinnen des Referats Städ-
tebau, Wohnen und Umwelt
der Ratsrunde das vot was der
Ausschuss für Technik und
Umwelt tags zuvor als Vorent-
wurf beschlossen hatte.
Äuslöser für dieses Konzepts
war der Vorschlag der Stadt
Stuttgart, die Freie Aktive Schu-
le, die derzeit noch in Degerloch
residiert und dort weg muss, auf
der Bernsteinwiese anzusiedeln

und zudem unter anderem auch
gleich noch eine Kindertages-
stätte zu bauen. Doch die Bebau-
ung der Bernsteinwiese lehnte
die Mehrheit des Bezirksbeirats
ebenso ab wie viele Bürger im
Stadtbezirk. Beim diesjährigen
Bürgerhaushalt der Stadt Stutt-
gart war der Wunsch, die Bern-
steinwiese als Frei- und Spielflä-
che fiir das Wohngebiet Heuma-
den über der Straße zu erhalten,
auf dem zweiten Platz gelandet.

,,Es kann doch nicht sein"
,,Es_kann doch nicht sein, dass
jetzt so ein Vorschlag kommt",
kritisierte der Sillenbucher
Bezirksbeirat Philipp Kordowich
(CDU) die Stadt Stuttgart, die
nicht nur an der Bebauung der
Bernsteinwiese festhält, sondern
unter Punkt 4 ihrer Beschluss-
vorlage zur Aufstellung eines
Entwicklungskonzepts,,auf-
grund des vorrangigen Bedarfs"
die Standortfrage der Kinderta-
gesstätte sogar zeitlich vorziehen
und damit einer geplanten Bür-
gerbeteiligung entziehen will.
,,Die Verwaltung wird beauf-
tragt, zeitnah in einem münd-
lichen Bericht die räumliche
Option sowie die zeitliche Rea-
Iisierbarkeit darzulegen', heißt
es in der Vorlage weiter.

Verdrossenheit droht
Ahnlich sah das auch Ulrich
Storz von der SPD, der sich
als Bezirksbeirat ,,nicht ernst
genommen fühlt". Wenn der
Bürgerhaushalt nicht berück-
sichtigt werde, würde das zur

Verdrossenheit der Bürger füh-
ren. Im Hinblick auf den von
der Stadt Stuttgart festgestell-
ten Bedarf an Kindertagesplät-
zen fordert Storz von der Stadt
eine genaue Aufschlüsselung,
wo genau diese Plätze fehlen.
Gleichzeitig warf er die Frage
auf, weshalb die Stadt an ande-
ren Stellen Öffnungszeiten redu-
ziere oder Plätze abbaue. Ebenso

forderte Irene Kamm (SÖS-fin-
ke-Plus) eine genaue Aufschlüs-
selung der Situation, bevor sie

endgültig entscheide. Knut Krü-
ger (FDP) sprach gar,,von einem
Schlag ins Gesicht der Öffent-
lichkeit". Die Stadt halte an der
Bebauung der Bernsteinwie-
se fest, weil das der bequemste
Weg für sie sei.

Beschlüsse missachtet
Richard Hiller-Bixel von der
Anwohnerinitiative Bern-
steinwiese, dem die Räte ein
Rederecht eingeräumt hatten,
zeigte sich ,,entsetzt" darüber,
dass die Stadt die Beschlüsse des

Bezirksbeirats missachtet. In der
Vorlage der Stadt sei mit keinem

Wort das Ergebnis des Bürger-
haushalts erwähnt. ,,Da tut sich

die Stadt keinen Gefallen damit",

sagte Hiller-Bixel.
Einzig Dieter Grötzinger (Bünd-

nis 90/Die Crünen) hatte Ver-
ständnis für die Haltung der
Stadt. Er bezeichnete es als

,,sträflich, das Thema Kinderta-
gesstätten zu vernachlässigen'.

Deshalb wollte Grötzinger an
dem strittigen Punkt festhalten

und ihn nicht aus der Beschluss-

Ersatz für die Landwirtschaft
Der Bezirksbeirat gab im Rah-
men. seiner Anhörung auch
grünes Licht für die Absicht der
Stadt, nach geeigneten Ersatz-
flächen für die Landwirtschaft
suchen zu wollen, vor allem für
den Betrieb, der in den Schwel-
lenäckern beheimatet ist. Z'rd.em

soll untersucht werden, ,,ob
eine Verlagerung des Hunde-
sportplatzes und der gewerbli-
chen Lagerflächen im'östlichen
Bereich der Schwellenäcker
erforderlich ist und wenn ja, wo
diese angesiedelt werden kön-
nen'.



Leserbrief

,;Will die Stadt Bürgerhaushalt und Gemeinderat ignorieren?t'
Die Stadt Stuttgart hat
treschlossen, ein städtebau-
liches Entwicklungskonzept
für Teile des Stadtbezirks
zu erstellen. Die Pläne, die
Bebauung der Bernsteinwiese
in Betracht zu ziehen, stößt
im Stadtbezirk auf heftigen
Widerspruch.

Will die Stadt Bürgerhaushalt
und Gemeinderat ignorieren?
Mit knapp 3400 Stimmen hat
es der Vorschlag ,,Erhaltet die
Bernsteinwiese" beim Stuttgar-
ter Bürgerhaushalt 2019 aufden
2.Platz geschafft. Der Bezirks-
beirat Sillenbuch hat den Vor-
schlag am 15. Mai 2019 ein-
stimmig befüiwortet. Trotzdem
will Baub,ürgermeister Pätzold
die Bernsteinwiese so schnell
wie möglich mit einer Kinder-
tagesstätte bebauen. Dies geht
aus Unterlagen hervo! welche
die Verwaltung für die Sitzung
des Ausschusses für Umwelt
und Technik (UTA) am 4. Juni
vorbereitet hat.
Gemäß Punkt 4 der Beschluss-
vorlage sollte die Standortfra-
ge für die Kita nicht im Rah-
men des Entwicklungskonzepts
Schwellenäcker behandelt wer-
den, sondern zeitlich vorgezo-
gen und damit von der bereits
zugesagten Bürgerbeteiligung
ausgenommen werden. An der
Bernsteinstraße bestehe ein Viele Bürger im Stadtbezirkwollen die Bernsteinwiese erhalten. Foto: Kaier

Die Eltern-Kind-Gruppe Heuschrecken e.V. in Riedenberg wird 30 Jahre alt

Geburtstagsfeier auf dem Sommerfest der Sillenbucher Meile

Planungsrecht für eine Kita, die
Umsetzung könne sofort erfol-
gen, heißt es in der Vorlage vom
16. Mai 2019.

Damit würde die Stadtverwal-
tung den Gemeinderat ignorie-
ren: Der UTA selbst hatte am 16.

Oktober 2018 eine Kita auf der
Fläche an der Bernsteinstraße
abgelehnt. Außerdem missach-
tet die Vorlage die Ergebnisse
des Stuttgarter Bürgerhaushalts
2019. Trotzdem wollte Baubür-
germeister Pätzold schon jetzt
Fakten schaffen - noch bevor
die offiziellen Stellungnahmen
zu den Ergebnissen des Bürger-
haushalts vorliegen und entge-
gen den eindeutigen Beschlüs-
sen des Bezirksbeirats und des

Ausschusses für Umwelt und
Technik.
Dieses Vorgehen haben auch
die Stadträte der CDU, SPD und

SÖS LINKE PIUS iTN UTA dCUt-

lich kritisiert und sich in der
Sitzung am 4. funi 2019 dafür
ausgesprochen, Punkt 4 aus der
Beschlussvorlage zu streichen.
Hierüber hat Baubürgermeis-
ter Pätzold allerdings gar nicht
erst abstimmen lassen.

Die Mehrheit der Gemeinde-
ratsfraktionen bestand sodann
darauf, den Bezirksbeirat Sil-
lenbuch tags darauf anzuhö-
ren. In der gut besuchten Sit-
zung des Bezirksbeirats am 5.

funi stimmten mit Ausnah-
me der Grünen alle Parteien
für die Streichung der von Pät-

zold gewollten Vorwegnahme.
Damit sind die Zeichen für die
beschlussfassende Sitzung des

UTA am 2.l:uJi2019 gesetzt.

Auch die Initiative Bernstein-
wiese lehnt die Vorgehenswei-
se des Baubürgermeisters als

arrogant und bürgerfeindlich
ab. Der Bürgerhaushalt wird
dadurch zu einer teuren Alibi-
Veranstaltung abgewertet. Für
den Erhalt der Bernsteinwiese
wurde größtenteils auf Unter-
schriftenlisten von Bürgern vor
Ort und aus den angrenzenden
Stadtbezirken abgestimmt.
Der 2.Plalz im Bürgerhaushalt
ist also Ausdruck eines brei-
ten und repräsentativen Bür-
gerwunsches und kein kurzle-
biger Online-Hype. Eilbedarf
für vorgezogene Entscheidun-
gen gibt es nicht: Das Problem
fehlender Kita-Plätze sind nicht
die fehlenden Räumlichkeiten,
sondern das fehlende Personal.
Das haben am 5. funi auch die
Bezirksbeiräte betont.
Nach den Ergebnissen der
Kommunal- und Europawahlen
ist der Erhalt von Umwelt und
Natur zur politischen Haupt-
schuld geworden. Dazu pas-
send steht der frisch ausgelob-
te städtische Umweltpreis 2019
unter dem Motto ,,Lass es blü-
hen". Wer die Bernsteinwiese
erhält, lässt es blühen und för-
dert zugleicli einen urbanen
Bewegungsraum wie er von der
Landeshauptstadt derzeit hän-
deringend gesucht wird.

Iochen Weller
Heumaden
Initi ativ e B ernsteinw ie s e

(red). Am Sonntag, 23. luni,
findet das 25. Sommerfest der
Sillenbucher Meile statt. Die
Eltern-Kind-Gruppe Heu-
schrecken feiert dort mit einem
eigenen Stand das 30-jährige
Bestehen der Elterninitiative.

Von l1 bis 18 Uhrkönnen Inter-
essierte den Stand der Heuschre-
cken besuchen und sich über das

Konzept der Eltern-Initiative
informieren. Zum Verkauf wer-
den Kaffee und Kuchen, T-Shirts,
selbst gemachter Bio-Sirup sowie
jubiläums-Sekt angeboten.

1989 von engagierten Eltern
einer Heumadener Krabbel-
gruppe gegründet, existiert die

Eltern-Kind-Gruppe seit inzwi-
schen drei |ahrzehnten. Im fuli
1999 bezogen die Heuschrecken
das neu erstellte Gebäude am
Dattelweg 33 a in Riedenberg.
Derzeit besteht das Kinderhaus
Heuschrecken aus einem Kin-
dergarten mit 30 Kindern und
einem Hort für Grundschüler
mit 20 Kindern.
Die Eltern-Kind-Gruppe ist
ein eingetragener Verein zur
Betreuung von Kindern vom
ersten Lebensjahr bis zur vierten
Klasse. Ein Team von acht Erzie-
herinnen uud Erziehern sowie
zwei Mitarbeitern im freiwilli-
gen sozialen Jahr (FSJ) betreut
die Kinder. Die lnitiative Heuschrecken feiert 30. Geburtstag. Foto: e
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